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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
Gasturbinentriebwerke, und insbesondere darin an-
geordnete Bläser-Auslassleitschaufeln.

[0002] Um ein Flugzeug während des Fluges anzu-
treiben wird gewöhnlich ein Zweikreisturbinentrieb-
werk verwendet. In einer umgebenden Gondel ist ein 
Bläser angeordnet, der durch ein Kerntriebwerk an-
getrieben wird, um Schub zu erzeugen, so dass das 
Flugzeug im Flug vorangetrieben wird.

[0003] Axial abstromseitig der Reihe von Rotor-
schaufeln ist ein Bläser-Auslassführungsleitschaufel-
gehäuse oder -strömungspfad angeordnet, das bzw. 
der eine Reihe von Auslassführungsschaufeln 
(OGVs = Outlet Guide Vanes) aufweist, die die Blä-
serluft vor dem Ausstoß aus dem Triebwerk entwir-
beln. Die OGVs erstrecken sich radial zwischen, und 
sind befestigt an, einem äußeren Stützring und einem 
inneren Stützring, der an dem vorderen Gehäuse des 
Kerntriebwerks befestigt ist, das ein OGV-Gehäuse 
bildet.

[0004] Die OGVs sind in erster Linie aerodynami-
sche Elemente, deren Profil exakt konfiguriert ist, um 
den aerodynamischen Wirkungsgrad während des 
Ausstoßes der Bläserluft aus dem Triebwerk zu ma-
ximieren. Die OGVs sind gewöhnlich mit dem äuße-
ren und inneren Ring verschraubt und weisen an ih-
ren entgegengesetzten Spannenenden zugeordnete 
Plattformen auf, um die Begrenzungen für die Bläser-
luft festzulegen. Die Plattformen können einstückig 
mit den OGVs ausgebildet sein oder können dazwi-
schen angebrachte diskrete Elemente sein. In beiden 
Konfigurationen erzeugen die Plattformen entspre-
chende Spalte. Jede aufgrund von Herstellungstole-
ranzen vorhandene radiale Stufe an den Plattform-
spalten reduziert den aerodynamischen Wirkungs-
grad.

[0005] Die Anzahl von OGVs wird nach unterschied-
lichen Gesichtspunkten ausgewählt, zu denen die 
aerodynamische Leistung und Dämpfung des Bläser-
lärms während des Betriebs gehören. Die entspre-
chenden Schaufeln der OGVs können daher eine 
verhältnismäßig große Krümmung oder Wölbung 
aufweisen und lassen sich in einer Reihe mit einer 
großen Anzahl von Leitschaufeln zusammenbauen. 
Allerdings sind die innenliegenden Plattformen 
zwangsläufig an einem kleineren Radius gegenüber 
der Triebwerkmittellinieachse angeordnet als die äu-
ßeren Plattformen. Für eine vorgegebene Anzahl von 
Leitschaufeln ist der verfügbare Umfang an den in-
nenliegenden Plattformen wesentlich kleiner als an 
den äußeren Plattformen.

[0006] Da die Leitschaufeln gewöhnlich einzeln zwi-
schen den äußeren und inneren Stützringen einge-

baut werden, erschweren eine verhältnismäßig gro-
ßen Anzahl von Leitschaufeln und eine relativ große 
Krümmung den Einbau von Leitschaufeln auf Blä-
sern, deren Radiusverhältnis klein ist, oder machen 
ihn unmöglich.

[0007] Die Komponenten des OGV-Gehäuses sind 
gewöhnlich geeignet konstruiert, um dessen Ge-
samtgewicht zu minimieren, um den Wirkungsgrad 
des Triebwerks zu steigern. Die einzelnen OGVs sind 
gewöhnlich mit den Stützringen verschraubt, was 
sich ungünstig auf deren Eigenfrequenzen auswirkt. 
Um ein unerwünschtes aeroelastisches Flattern und 
andere Formen einer Schwingungsbelastung zu ver-
hindern, sollten die OGVs eine verhältnismäßig hohe 
Eigenfrequenz aufweisen.

[0008] Allerdings setzt der Wunsch nach einer Re-
duzierung des Gewichts auf ein Minimum einen ver-
hältnismäßig dünnen äußeren Stützring voraus, wäh-
rend ein dünner Ring einer Biegung, die aufgrund von 
über die montierten Leitschaufeln darauf übertrage-
nen Lasten geringeren Widerstand entgegensetzt 
und dazu neigt, die Biegungseigenfrequenzen der 
Anordnung zu verringern.

[0009] Das Dokument US 4 722 184 offenbart eine 
Statoranordnung für ein Gasturbinentriebwerk. Das 
Dokument US 4 639 189 offenbart eine hohle, ther-
misch konditionierte Turbinenstatordüse.

[0010] Es besteht daher ein Bedarf nach einem ver-
besserten Bläser-OGV-Gehäuse, um den aerodyna-
mischen Wirkungsgrad mittels einer verbesserten 
Befestigung der Leitschaufeln in den Ringen zu erhö-
hen.

[0011] Erfindungsgemäß ist ein Bläser-Auslassfüh-
rungsleitschaufelgehäuse geschaffen, zu dem gehö-
ren: eine Reihe um den Umfang herum aneinander 
angrenzender Auslassführungsschaufeln, die sich 
radial zwischen äußeren und inneren Ringen erstre-
cken; wobei jede von den Leitschaufeln ein Schaufel-
blatt mit äußeren und inneren Plattformen enthält, die 
fest an dessen gegenüberliegenden Spannenenden 
angebracht sind; entsprechende äußere und innere 
Vorsprünge, die sich aus Außenoberflächen der äu-
ßeren bzw. inneren Plattformen unter Aufnahme ent-
sprechender Befestigungsschrauben erstrecken; wo-
bei jedes von den Schaufelblättern ferner axial ge-
genüberliegende Vorder- und Hinterkanten enthält, 
die sich zwischen entsprechenden Vorder- und Hin-
terkanten der äußeren und inneren Plattformen er-
strecken; jede von den Plattformen erste und zweite 
gekrümmte Seiten enthält, die mit entsprechenden 
um den Umfang herum gegenüberliegenden Seiten 
des Schaufelblattes übereinstimmen; und die ersten 
Seiten der äußeren und inneren Plattformen zu ent-
sprechenden zweiten Seiten der äußeren und inne-
ren Plattformen zwischen den vorderen und hinteren 
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Kanten komplementär sind.

[0012] Die Erfindung wird anhand von bevorzugten 
Ausführungsbeispielen zusammen mit weiteren Auf-
gaben und Vorteilen der Erfindung in Verbindung mit 
den beigefügten Figuren in der folgenden detaillier-
ten Beschreibung mehr im Einzelnen beschrieben:

[0013] Fig. 1 zeigt eine axiale Querschnittsansicht 
durch einen Abschnitt eines Bläsers in einem exem-
plarischen Zweikreisturbinentriebwerk, gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung.

[0014] Fig. 2 zeigt eine vergrößerte axiale Quer-
schnittsansicht des in Fig. 1 veranschaulichte Blä-
ser-Auslassführungsleitschaufelgehäuses, das eine 
Reihe von Auslassführungsschaufeln aufweist, und 
ein zugeordnetes Montageverfahren.

[0015] Fig. 3 zeigt eine isometrische Ansicht von 
drei exemplarischen benachbarten Leitschaufeln 
nach Fig. 1, wobei die Stützringe aus Gründen der 
Übersichtlichkeit weggelassen sind.

[0016] Fig. 4 zeigt eine längs der Schnittlinie 4-4 ge-
nommene radiale Querschnittsansicht eines Ab-
schnitts des in Fig. 2 veranschaulichten OGV-Ge-
häuses.

[0017] Fig. 1 veranschaulicht einen Bläser 10 eines 
Zweikreisturbinentriebwerks, das zum Antrieb eines 
Flugzeuges während des Fluges ausgelegt ist. Der 
Bläser enthält eine Reihe von Bläserschaufelblättern 
12, die sich ausgehend von einer tragenden Bläser-
rotorscheibe 14, die während des Betriebs durch eine 
(nicht gezeigte) Niederdruckturbine des Triebwerks 
angetrieben wird, radial nach außen erstrecken.

[0018] Die Bläserschaufeln sind innerhalb eines (in 
Teilen dargestellten) umgebenden Bläsergehäuses 
16 angebracht, das eine äußere Begrenzung für Um-
gebungsluft 18 definiert, die im Betrieb durch die Blä-
serschaufeln unter Druck gesetzt wird.

[0019] Stromabwärts der Bläserschaufeln 12 ist ein 
Bläser-Auslassführungsleitschaufelgehäuse 20 an-
geordnet, das auf einer Anordnung von Komponen-
ten basiert, die einen Strömungspfad definieren, um 
die Bläserluft vor dem Ausstoß aus dem Triebwerk 
zur Erzeugung des Antriebsschubs zu entdrallen. 
Das OGV-Gehäuse enthält eine Reihe um den Um-
fang herum aneinander angrenzender Auslassfüh-
rungsschaufeln 22, die sich radial zwischen äußeren 
und inneren Stützringen 24, 26 erstrecken. Der äuße-
re Ring 24 bildet einen Teil des Strömungspfads, und 
der innere Ring 26 ist in einer herkömmlichen Weise 
geeignet an dem strukturellen vorderen Gehäuse des 
Triebwerks abgestützt.

[0020] Fig. 2 veranschaulicht eine bevorzugte Be-

festigungsanordnung der OGVs 22 in deren Stützrin-
gen 24, 26. Und Fig. 3 veranschaulicht ein Ausfüh-
rungsbeispiel der OGVs 22 selbst.

[0021] Jede der OGVs 22 enthält ein Schaufelblatt 
28, das geeignet konfiguriert ist, um die von den Blä-
serschaufeln ausgestoßene Luft zu Entdrallen. Ge-
mäß der vorliegenden Erfindung gehören zu jedem 
Schaufelblatt radial äußere und innere Plattformen 
30, 32, die an dessen gegenüberliegenden Spanne-
nenden in einer integralen, oder bevorzugt einstückig 
ausgebildeten Anordnung fest verbunden sind. Die 
OGV-Anordnung kann durch herkömmliches 
Schmieden und spanabhebende Bearbeitung aus ei-
nem geeigneten Metall, z.B. Aluminium oder Titan, 
ausgebildet sein.

[0022] Wie in Fig. 3 gezeigt, weist jedes Schaufel-
blatt 28 einander axial gegenüberliegende vordere- 
und hintere Kanten 34, 36 auf, zwischen denen sich 
um den Umfang herum gegenüberliegende erste und 
zweite Seiten 38, 40 des Schaufelblatts axial erstre-
cken. Das aerodynamische Profil des Schaufelblatts 
28 zum Entwirbeln der Bläserluft ist auf herkömmli-
che Weise ermittelt. Die erste Schaufelblattseite 38
ist im Wesentlichen konkav und definiert eine Druck-
seite, wohingegen die zweite Schaufelblattseite 40
im Wesentlichen konvex ist und eine Saugseite defi-
niert. Die einzelnen Schaufelblätter sind daher in ra-
dialem Querschnitt bogenförmig, wobei sie einen an-
gemessenen Grad an Wölbung oder Krümmung und 
gewöhnlich ein beschränktes Maß an Winkelverdre-
hung zwischen ihren entgegengesetzten Spanne-
nenden aufweisen.

[0023] Entsprechend weist jede der äußeren und in-
neren Plattformen ein Anström- oder vorderes Ende 
30a, 32a und ein Abström- oder hinteres Ende 30, 32
auf, die Ränder definieren, die sich in Umfangsrich-
tung erstrecken.

[0024] Jede der äußeren und inneren Plattformen 
weist ferner eine gekrümmte erste Seite 30c, 32c auf, 
die hinsichtlich ihres Profils mit der ersten Schaufel-
blattseite 38 übereinstimmt, Weiter stimmt eine ge-
krümmte zweite Seite 30d, 32d der äußeren und in-
neren Plattformen im Profil mit den zweiten Schaufel-
blattseiten 40 überein.

[0025] Da die erste Schaufelblattseite 38 im We-
sentlichen konkav ist, sind die entsprechenden ers-
ten Seiten 30c, 32c der äußeren und inneren Plattfor-
men in ähnlicher Weise konkav. Und da die zweite 
Schaufelblattseite 40 im Wesentlichen konvex ist, 
sind die zweiten Seiten 30d, 32d der äußeren und in-
neren Plattformen in ähnlicher Weise konvex.

[0026] Da die Leitschaufeln und deren Plattformen, 
wie in Fig. 3 veranschaulicht, sich um den Umfang 
herum aneinanderreihen, sind die ersten Plattform-
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seiten 30c, 32c hinsichtlich ihres axialen Profils mit 
den entsprechenden zweiten Seiten 30d, 32d der 
Plattformen zwischen den vorderen und hinteren 
Kanten der Schaufelblätter komplementär. Auf diese 
Weise definieren die gegenüberliegenden Seiten der 
um den Umfang herum aneinander angrenzenden 
äußeren und inneren Plattformen zwischen sich ei-
nen verhältnismäßig kleinen Spalt, der der Krüm-
mung oder Wölbung der Schaufelblätter an den in-
nenliegenden Strömungsflächen der äußeren und in-
neren Plattformen folgt.

[0027] Während die Bläserluft 18, wie in Fig. 3 ver-
anschaulicht, zwischen den benachbarten Schaufel-
blättern 28 kanalisiert wird, strömt die Luft auf diese 
Weise mit einem minimalen Druckabfall längs den 
singulären Spalten zwischen benachbarten Plattfor-
men. Die einteilig ausgebildeten Plattformen eliminie-
ren einige der Spalte, die sonst in diskreten Plattform-
konfigurationen zu finden sind, und verbessern daher 
den aerodynamischen Wirkungsgrad.

[0028] Die gekrümmten Seiten der Plattformen stel-
len sicher, dass die Bläserluft im Allgemeinen an ih-
nen entlang strömt und außerdem aerodynamische 
Verluste minimiert, die andernfalls auftreten würden, 
wenn die Luft schräg über die in herkömmlichen Kon-
struktionen vorzufindenden geradlinigen Spalte 
strömt. Sollten irgendwelche radialen Stufen an den 
gekrümmten Verbindungslinien der Plattformen auf-
grund von Herstellungstoleranzen vorhanden sein, 
werden davon ausgehende aerodynamische Verlus-
te auf ein Minimum reduziert, da die Krümmung der 
Plattformränder geeignet ausgewählt ist, um mit den 
dort entlang verlaufenden lokalen Stromlinien des 
Luftstroms parallel zu sein.

[0029] Da die gekrümmten Seiten der äußeren und 
inneren Plattformen übereinstimmen oder zu den 
entsprechenden gegenüberliegenden Seiten der ge-
krümmten Schaufelblätter passen, kann ein erhebli-
cher Grad an Krümmung und Drehung in die Schau-
felblätter ohne eine entsprechend große Steigerung 
der Plattformoberfläche eingeführt werden, die sonst 
im Falle von Plattformen herkömmlicher Bauart mit 
geradlinig ausgebildeten Seiten erforderlich wäre. 
Dies ist mit Blick auf die innenliegenden Plattformen 
32 von besonderer Bedeutung, die an einem geringe-
ren Radius gegenüber der Triebwerkmittellinieachse 
angeordnet sind als die äußeren Plattformen 30.

[0030] Insbesondere ist die in Umfangsrichtung ge-
messene Breite der in Fig. 3 veranschaulichten inne-
ren Plattformen 32 entsprechend schmaler als dieje-
nige der äußeren Plattformen 30. Durch Verwendung 
übereinstimmender gekrümmter Seiten der Plattfor-
men anstelle geradliniger Seiten wird der beschränk-
te verfügbare kollektive Umfang der inneren Plattfor-
men effizienter genutzt. Auf diese Weise kann die 
seitliche Breite oder Abmessung der innere Plattfor-

men auf einander gegenüberliegenden Seiten der 
Schaufelblätter im Wesentlichen übereinstimmen 
und ausreichend klein sein, um der Anordnung eine 
verhältnismäßig große Anzahl von Leitschaufeln in 
der OGV-Reihe zu erlauben.

[0031] Obwohl für die äußeren Plattformen 30 ein 
größerer Umfang verfügbare ist, ist die Breite oder 
Abmessung der einzelnen Plattformen in Umfangs-
richtung an einander gegenüberliegenden Seiten der 
Schaufelblätter ebenfalls im Wesentlichen gleich, um 
die effiziente Nutzung jener Plattformen im Gegen-
satz zu herkömmlichen, mit geraden Seiten ausgebil-
deten Plattformen zu maximieren.

[0032] Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt, weisen 
die äußeren und inneren Plattformen entsprechende 
äußere und innere Befestigungsvorsprünge 42, 44
auf, die lokale Erweiterungen der Plattformen darstel-
len, die sich ausgehend von deren entsprechenden 
Außenoberflächen entgegengesetzt zu den die Strö-
mungspfadbegrenzung für die Bläserluft definieren-
den entsprechenden Innenoberflächen erstrecken. 
Die einzelnen Vorsprünge sind mit Innengewinden 
ausgebildet, die entsprechende Befestigungsschrau-
ben 46 empfangen, die sich durch die entsprechen-
den äußeren und inneren Ringe erstrecken.

[0033] Wie in Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt, werden 
mehrere äußere Vorsprünge 42 in den äußeren Platt-
formen verwendet, und mehrere innere Vorsprünge 
44 werden in den inneren Plattformen verwendet, 
und die inneren Vorsprünge sind mit Blick auf die in 
Umfangsrichtung beschränkte Breite der inneren 
Plattformen in ihrer Abmessung in Umfangsrichtung 
zusammengefasst schmaler als die äußeren Vor-
sprünge.

[0034] Insbesondere enthält jede der in Fig. 2 ver-
anschaulichten inneren Plattformen 32 ein Paar vor-
dere und hintere innere Vorsprünge 44, die, wie in 
Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt, mit dem Schaufelblatt 28
koaxial fluchtend ausgerichtet sind, und zwar sowohl 
längs deren radialen Spannenachse als auch axial 
längs deren Krümmungslinie zwischen den vorderen 
und hinteren Kanten 34, 36. Auf diese Weise sind die 
inneren Vorsprünge 44 unmittelbar unterhalb ent-
sprechender Bereiche der Schaufelblätter 28 ange-
ordnet und erlauben es, die inneren Plattformen 32
auf ihren beiden Seiten verhältnismäßig schmal und 
dünn auszubilden, mit Ausnahme jener Stellen, wo 
die örtliche dickere Ausgestaltung für die einzelnen 
Vorsprünge erforderlich ist. Eine Kraftübertragung er-
folgt daher zwischen den koaxial fluchtend ausge-
richteten Vorsprüngen und dem Schaufelblatt unmit-
telbar durch die Mitte der inneren Plattformen hin-
durch.

[0035] Die zu Beginn in Fig. 3 gezeigten äußeren 
Plattformen 30 weisen mit Blick auf einige Vorteile 
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eine anderes Vielfaches der äußeren Befestigungs-
vorsprünge 42 auf als die inneren Vorsprünge. Jede 
äußere Plattform weist vorzugsweise einen einzigen 
vorderen äußeren Vorsprung und mehrere seitlich 
oder in Umfangsrichtung fluchtende hintere äußere 
Vorsprünge auf, die zwischen der vorderen und hin-
teren Kante des Schaufelblatts 28 teilweise koaxial 
fluchtend mit diesem ausgerichtet sind.

[0036] In dem in Fig. 3 veranschaulichten bevor-
zugten Ausführungsbeispiel beinhalten die äußeren 
Vorsprünge 42 drei seitlich fluchtend ausgerichtete 
hintere Vorsprünge, zu denen ein mittiger Vorsprung 
gehört, der zwischen einem Paar außenseitigen Vor-
sprüngen angeordnet ist. Der mittlere der hinteren 
äußeren Vorsprünge ist längs der radialen Spanne 
des Schaufelblatts 28 koaxial fluchtend ausgerichtet, 
und ist längs der Krümmungslinie mit dem vorderen 
äußeren Vorsprung fluchtend ausgerichtet. Die au-
ßenseitigen der hinteren Vorsprünge sind an gegen-
überliegenden Seiten des mittigen Vorsprungs ange-
ordnet und sind gegenüber dem zugrunde liegenden 
Schaufelblatts 28 seitlich beabstandet. Die äußeren 
Plattformen sind verhältnismäßig dünn mit Ausnah-
me der örtlichen dickeren Ausgestaltung, die zum 
Einführen der mehreren äußeren Vorsprünge erfor-
derlich sind. Die drei hinteren äußeren Vorsprünge 
sind in einer monolithischen Gruppe zusammenge-
fasst, um ihre strukturelle Festigkeit zu steigern.

[0037] Wie in Fig. 2 und Fig. 4 gezeigt, ist der äuße-
re Stützring 24 über den größten Teil seiner Abmes-
sung in Umfangsrichtung im radialen Querschnitt ver-
hältnismäßig dünn, um das Gesamtgewicht zu mini-
mieren. Allerdings weist der äußere Ring einige loka-
le dicke Abschnitte 24b auf, um zusätzliche Festigkeit 
für die Aufnahme von Befestigungskräften zur Verfü-
gung zu stellen, die von in diesen diskreten Berei-
chen angeordneten Triebwerkaufhängungen ausge-
übt werden. Beispielsweise kann das Triebwerk an 
einem Flugzeugrumpf durch Triebwerkaufhängun-
gen befestigt sein, die um den äußeren Ring 24 an 
entgegengesetzten senkrechten Wänden davon zwei 
Träger benötigen. Auf diese Weise kann der äußere 
Ring vier lokale dicke Regionen 24b aufweisen, die 
von den übrigen dünnen Abschnitten des äußeren 
Rings in Umfangsrichtung getrennt sind, um je nach 
Wunsch eine Befestigung des Triebwerks an der lin-
ken oder rechten Seite des Flugzeugrumpfes zu er-
möglichen.

[0038] Da die dünnen Abschnitte des äußeren 
Rings 24 nachgiebiger sind als dessen dicke Ab-
schnitte, ist es erwünscht, die äußeren Plattformen 
an dem äußeren Ring, wie in Fig. 2 und Fig. 4 ge-
zeigt, mittels entsprechender Bolzenschrauben bei 
dem vorderen äußeren Vorsprung und bei den bei-
den außenseitigen äußeren Vorsprüngen hinsichtlich 
einer Gesamtanzahl von drei Befestigungsschrauben 
pro äußere Plattform zu befestigen. Die inneren Platt-

formen 32 sind an dem inneren Ring lediglich mit ei-
nem Paar der Befestigungsschrauben 46 in den bei-
den vorne bzw. hinten angeordneten inneren Vor-
sprüngen 44 befestigt.

[0039] Da die beiden außenseitigen äußeren Vor-
sprünge 42, wie in Fig. 4 veranschaulicht, mit dem 
äußeren Ring verschraubt sind, steigern sie die struk-
turelle Festigkeit der Anordnung und erhöhen deren 
Eigenfrequenz entsprechend. Die in Fig. 4 veran-
schaulichten mittleren hinteren äußeren Vorsprünge 
sind nicht mit dem dünnen Abschnitt des äußeren 
Rings verschraubt, um dort auf eine Bolzenschraube 
zu verzichten, und die Zahl der erforderlichen Teile 
für eine Gewichtseinsparung zu reduzieren.

[0040] Allerdings wird in den lokalen dicken Ab-
schnitten 24b des äußeren Rings, wie in Fig. 4 ver-
anschaulicht, für den mittigen hinteren äußeren Vor-
sprung zusätzlich zu der Verschraubung des vorde-
ren äußeren Vorsprungs eine entsprechende Befes-
tigungsschraube 46 verwendet. Da der dicke Ab-
schnitt des äußeren Rings 24 verhältnismäßig starr 
ist, werden die beiden außenseitigen Vorsprünge 
nicht mit dem äußeren Ring verschraubt, wobei die 
mittige Verschraubung der äußeren Plattformen an 
diesem Ort einen unmittelbaren radialen Lastpfad 
durch die Leitschaufeln zur Verfügung stellt, was die 
Knickfestigkeit der Leitschaufeln verbessert, so dass 
Reaktionskräfte durch die Triebwerkaufhängungen 
besser aufgenommen werden.

[0041] Dementsprechend gehören zu sämtlichen in 
den verhältnismäßig dünnen Abschnitten des äuße-
ren Rings 24 angeordneten Leitschaufeln 22 entspre-
chende Befestigungsschrauben in den beiden hinte-
ren außenseitigen Vorsprüngen 42, so dass die Bie-
gefestigkeit nach einer Verbindung mit dem äußeren 
Ring verbessert ist, wobei die mittigen Vorsprünge 
leer bleiben, nachdem dort darin kein entsprechen-
der Befestigungsbolzen verwendet wird.

[0042] In Entsprechung weisen sämtliche an den lo-
kalen dicken Abschnitten 24b des äußeren Rings an-
geordneten Leitschaufeln 22 eine entsprechende Be-
festigungsschraube 46 in den mittigen hinteren Vor-
sprüngen 42, jedoch nicht in den entsprechenden au-
ßenseitigen Vorsprüngen auf. Auf diese Weise be-
wahrt die in Fig. 3 veranschaulicht Konfiguration, die 
Vierergruppen von äußeren Vorsprüngen verwendet, 
eine Konstruktionsidentität der einzelnen OGVs 22
und erlaubt je nach Wunsch unterschiedliche Befes-
tigungen an dem äußeren Ring. Für jene Leitschau-
feln, die mit dem dickeren Abschnitt des äußeren 
Rings verbunden werden, werden in den äußeren 
Plattformen lediglich zwei Befestigungsschrauben 
benötigt. Und für jene Leitschaufeln, die an den dün-
nen Abschnitten des äußeren Rings befestigt wer-
den, sind lediglich drei äußere Befestigungsschrau-
ben erforderlich.
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[0043] Die OGVs 22 sind somit hinsichtlich ihrer 
Konstruktion identisch, lassen sich jedoch in dersel-
ben Auslassführungsschaufelreihe abhängig von 
dem speziellen Ort, an dem sie sich bezüglich der 
Triebwerkaufhängungen darin befinden, unterschied-
lich verwenden. Darüber hinaus können die einzel-
nen OGVs 22 aus einem geeigneten Metall, bei-
spielsweise Aluminium, ausgebildet sein, um für de-
ren Verwendungszweck ausreichende Festigkeit auf-
zuweisen. Weiter können die Schaufelblätter jener 
OGVs 22, die bei den dickeren Abschnitten des äu-
ßeren Rings angeordnet sind, aus Titan ausgebildet 
sein, um ihnen je nach Wunsch verbesserte Festig-
keit zu verleihen.

[0044] Hinsichtlich der Konformität der Krümmung 
der Leitschaufelplattformen gegenüber dem ge-
wünschten Grad an Krümmung der Schaufelblätter, 
besteht ein Bedarf nach einem verbesserten Monta-
geverfahren der OGVs 22 mit Blick auf eine große 
Anzahl von Leitschaufeln und der Konfiguration einer 
starken Krümmung, was andernfalls der axialen 
Montage der einzelnen Leitschaufeln in einer voll-
ständigen Reihe im Wege stünde.

[0045] Insbesondere veranschaulicht Fig. 2 sche-
matisch, dass sich jede der OGVs 22 einzeln in den 
entsprechenden äußeren Ring 24 einbauen lässt, in-
dem die entsprechenden äußeren Plattformen 30
axial und radial an Ort und Stelle eingeführt werden. 
Die entsprechenden äußeren Befestigungsschrau-
ben 46 werden anschließend durch den äußeren 
Ring eingeführt, um mit den entsprechenden äuße-
ren Vorsprüngen 42 in Eingriff zu kommen.

[0046] Auf diese Weise lässt sich die gesamte Rei-
he von OGVs 22 zu Beginn um den Umfang herum 
aneinander angrenzend in den äußeren Ring einbau-
en, wobei benachbarte der äußeren und inneren 
Plattformen 30, 32 längs deren gekrümmten gegenü-
berliegenden Seiten zusammengefügt werden.

[0047] Unabhängig von dem Grad der Krümmung 
der Schaufelblätter und einer entsprechenden ge-
wölbten Krümmung der Plattformseiten können, wie 
in Fig. 3 veranschaulicht, die einzelnen Leitschau-
feln, einschließlich der zuletzt eingebauten Leit-
schaufel, ohne eine Behinderung durch um den Um-
fang herum aneinander angrenzende Leitschaufeln 
radial an Ort und Stelle eingebaut werden.

[0048] Wie in Fig. 2 gezeigt, kann der innere Ring 
26 anschließend in axialer Richtung in das vollständi-
ge kollektive Komplement innerer Plattformen 32 ein-
gebaut werden, gefolgt wiederum von dem Einbau 
der entsprechende Anzahl Bolzenschrauben 46, die 
durch den inneren Ring hindurch mit den entspre-
chenden inneren Vorsprüngen 44 verschraubt wer-
den.

[0049] Die oben beschriebenen OGVs 22 mit über-
einstimmenden gekrümmten Plattformen weisen er-
hebliche Vorteile mit Blick auf den aerodynamischen 
Wirkungsgrad, die Herstellung, die Anordnung und 
den Betriebs, einschließlich des Schwingungsverhal-
tens und der Belastungsfähigkeit auf. Die überein-
stimmenden inneren Plattformen weisen eine mini-
male Oberflächengröße auf und erlauben es, eine 
große Anzahl von gewünschtenfalls eine erhebliche 
Krümmung aufweisenden OGVs in einer einzelnen 
Reihe zusammenzubauen. Die mehrfache äußere 
Vorsprünge verwendende Konfiguration der äußeren 
Plattformen erlaubt die Verwendung eines verhältnis-
mäßig dünnen äußeren Stützrings, der aufgrund der 
außenseitigen Befestigung der äußeren Plattformen 
eine verbesserte Steifigkeit aufweist. Allerdings kann 
dieselbe Konfiguration der äußeren Plattformen auch 
an den lokal dicken Abschnitten des äußeren Rings 
verwendet werden, um dort erhebliche Knicklasten 
durch die OGVs aufzunehmen.

Patentansprüche

1.  Bläser-Auslassführungsleitschaufelgehäuse 
(20), aufweisend:  
eine Reihe um den Umfang herum aneinander an-
grenzender Auslassführungsleitschaufeln (22), die 
sich radial zwischen äußeren und inneren Ringen 
(24, 26) erstrecken;  
wobei jede von den Leitschaufeln (22) ein Schaufel-
blatt (28) mit äußeren und inneren Plattformen (30, 
32) enthält, die fest an dessen gegenüberliegenden 
Spannenenden angebracht sind;  
entsprechende äußere und innere Vorsprünge (42, 
44), die sich aus Außenoberflächen der äußeren bzw. 
inneren Plattformen unter Aufnahme entsprechender 
Befestigungsschrauben (46) erstrecken; und  
wobei jedes von den Schaufelblättern ferner axial ge-
genüberliegende Vorder- und Hinterkanten (34, 36) 
enthält, die sich zwischen entsprechenden Vorder- 
und Hinterkanten (30a, 30b, 32a, 32b) der äußeren 
und inneren Plattformen (30, 32) erstrecken;  
dadurch gekennzeichnet, dass  
jede von den Plattformen erste und zweite gekrümm-
te Seiten (30c, 32c; 30d, 32d) enthält, die mit ent-
sprechenden um den Umfang herum gegenüberlie-
genden Seiten des Schaufelblattes übereinstimmen, 
und  
und die ersten Seiten (30c, 32c) der äußeren und in-
neren Plattformen zu entsprechenden zweiten Seiten 
(30d, 32d) der äußeren und inneren Plattformen zwi-
schen den vorderen und hinteren Kanten komple-
mentär sind.

2.  Gehäuse nach Anspruch 1, wobei jedes von 
den Schaufelblättern enthält:  
eine konkave erste Seite (38), wobei die äußeren und 
inneren Plattformen (30, 32) entsprechende konkave 
erste Seiten (30, 32) haben; und  
eine konvexe zweite Seite (40), wobei die äußeren 
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und inneren Plattformen entsprechende konvexe 
zweite Seiten (30d, 32d) haben.

3.  Gehäuse nach Anspruch 2, wobei die inneren 
Plattformen (32) schmaler als die äußeren Plattfor-
men (30) sind, und die inneren Vorsprünge (44) zu-
sammengenommen schmaler als die äußeren Vor-
sprünge (42) sind.

4.  Gehäuse nach Anspruch 2, wobei:  
die inneren Plattformen (32) ein Paar vorderer und 
hinterer innerer Vorsprünge (44) enthalten, die koaxi-
al zu dem Schaufelblatt zwischen den Vorder- und 
Hinterkanten (34, 36) ausgerichtet sind; und  
die äußeren Plattformen (30) einen vorderen äuße-
ren Vorsprung (42) und mehrere seitlich ausgerichte-
te hintere äußere Vorsprünge (42) enthalten, die ko-
axial zum Teil zu dem Schaufelblatt zwischen den 
Vorder- und Hinterkanten (34, 36) ausgerichtet sind.

5.  Gehäuse nach Anspruch 5, wobei die hinteren 
äußeren Vorsprünge (42) einen mittigen Vorsprung 
enthalten, der koaxial zu dem Schaufelblatt (28) aus-
gerichtet ist, und ein Paar außenseitiger Vorsprünge, 
die auf gegenüberliegenden Seiten des mittigen Vor-
sprungs angeordnet sind.

6.  Gehäuse nach Anspruch 5, wobei eine von 
den Leitschaufeln (22) eine Befestigungsschraube 
(46) in dem mittigen Vorsprung (42) und nicht in den 
außenseitigen Vorsprüngen enthält, und eine weitere 
von den Leitschaufeln (22) Befestigungsschrauben in 
den beiden außenseitigen Vorsprüngen (42) und 
nicht in dem mittigen Abschnitt enthält.

7.  Gehäuse nach Anspruch 5, wobei der äußere 
Ring (24) lokal dünne und dicke Abschnitte enthält, 
und wobei die äußeren Vorsprünge (42) mit dem dün-
nen Abschnitt verschraubt sind, und wobei der mittige 
Vorsprung (42) mit dem dicken Abschnitt verschraubt 
ist.

8.  Gehäuse nach Anspruch 1, welcher eine Blä-
ser-Auslassführungsschaufel (22) mit einteiligen äu-
ßeren und inneren Plattformen (30, 32), die mit deren 
gekrümmten Seiten übereinstimmen, und mit unter-
schiedlich viele Befestigungsvorsprünge (42, 44) auf 
den Plattformen enthält.

9.  Verfahren zum Zusammenbauen des Blä-
ser-Auslassführungsleitschaufelgehäuses (20) ge-
mäß Anspruch 2, mit den Schritten:  
individuelles Einbauen jeder Leitschaufel (22) in den 
äußeren Ring (24) und Verschrauben der Befesti-
gungsschrauben (46) mit den äußeren Vorsprüngen 
durch den äußeren Ring; und  
Einbauen des inneren Rings (26) innerhalb der In-
nenplattformen (32) und Verschrauben der Befesti-
gungsschrauben (46) mit den inneren Vorsprüngen 

durch den inneren Ring.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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